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Jas siegreiche

Kermannstadt

aus den Zseind. Ohrenbetaudeiiv newn
schwere Mörser dazwischen. Die Daumt
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drckeinl,nderrollende Flinienschüsie der

Infanterie und das taktmäßtge Häm
mein von Maschinengewehren. Wo? hat
da zu bedeuten? Wir sind noch acht

Kilometer von der Stadt entsernk. an
deren erste Häuser die Unserr.. allerdings
von einer andern Richtung, von Westen

her, sich schor, gestern abend vorgeschoben

haben. Auf diesem Nordabschnitt sind

wir also noch nicht so weit. Will der

Feind sich hier roch einmal stellen? .

Wir gehe,, vorwärts. Eine Brücke

führt iiber de Burzelbach, der quer
durch die Eb:ae dem Alt "imi. Die
Rumänen haben ihr Eisengeriist zer

sprengt, aber der Schadi., ist durch einen

eingebauten Holzübergang kuriert. We

nige Schritte noch und wir sind an der
Wlakreuzuna. Und nun wird mit einem

Won Karl RoSncr.
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Hordringen von

nach Kronstadt.

greifend angelegten Verteidigungsmerke,
die sie an den Hängen der Höhenketic
östlich der Linie Carkäny oul
gebaut lzoben, beweisen, dafj sie diesen
Abschnitt zu einer zusammenhängenden
geldbefestigung ausgestalten wollten, die
als ein Riegel vor den Zugängen zum
Geifterwalde stehen sollte.

Der Traum ist nicht von langer Taun
gewesen. Unsere Kräste stießen zur
Ueberwindung de! hier standhaltenden
Feindek in breiten Flutwellen gegen die

Pforten deS gesperrten Gebietes. Si,
kamen von Süden, am Gebirge entlang
und in der Richtung auf Odava, auf
Vod und gegen Sarkany. ES entwickelten
sich an diesen Zielpunkten schwere, für
die Rumänen sehr verlustreiche Kämpfe,
bei denen unsere Artillerie in hohem
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UNN u,aic v,il w .'j.einem Kohlfeld reiset der Luftdruck d,e

Blatter ab und sagt sie umher. Klsr,
die Fensterscheiben eines HnuSch n

am Wege zerbrechen. Pseiierio. aaiynv,
wimmernd fahren die unncizivoren wt.
schösse über unsere Köpfe, hinüber nach

PeterSbekg, In die Einschnitte und Mul,
den der Höhen hinter dem Dorf, cuf di,

Strassen, die sich drt drur hinziehen.

Auf den Hangen dampsi unv '
Steine. Splitter, ichwarze vroma,,"'
werden hochgcfchleudert. Weie und

schwarze
. Springbrunnen

.

sind
Xmi.u.n9

da und

sinken Wieder zusammen. cqrxc..
erden darüber gesevt. blitzen auf. zer.

stäuben. Nun Wird dem Rumänen brü

den anders zumute werden.

Aber er gibt seinen Widerstan?' nicht

auf. Zwar seine artilleristische Ern-id- e

rung bleibt Ichwaa, uns veiangio. uvu
fein Fußvolk

. Jfühlt sich
t ...iri...

stark genug
ri.fX"!..

um

trotz der vroyenve oeuiiaze

vorzustohen. Dort hinten, weiter ,.ch
Kronstadt ZU. beginnt er wcrhaftig
einen Angriff. Ohne Mühe erkenne ich

mit dem Glase, aber auch mit virgem
Auge, wie sich auS gelben MaiLselvekn
über braunen lurzaaer ,c,ne r,n,cn
vorschieben. kZine Unmenge swarzer
Punkte verteilt s.cy uoer vas w. 1

scheinen hängen zu bleiben, vorzueilen.
sich zusammenzudrängen und zu lösen.

Da drehen sich einige der &t)ä)ui
hinter uns. Sie andern die Richtui--

ihrer Laufe. Schlund aus Schwnlz
brüllt auf. in schnellerer Folge noch alt
vorher, ununterbrochen. Sperrfeuer!
Bon Südwesten her, wo vie unieren
gleichfalls stehen, mischen sich andere

Eisenmöuler etn. E fegt m vie eigen

du Angreifer. Einschlag auf Einschlag
wird sichtbar. Bis die Punkte tyre c.

wegung einstelle und verschwinden.

Und noch einmal treiben die feindlichen

Führer ihre Leute in den sinnlosen An.
stürm. Diesmal weiter nördlich. Man
sieht, wie sie ficu dem Bahndamm, der
i gerader Linie nordfiidlich räch Kran
stsdt läuft, nähern mochten, woyi um
sich dort zu verschanzen. Doch si kom

wen nicht so weit. Mit unheimlicher
Exaktheit fafjt nun auch hier da deut
Zche Feuer den Feind. Alle Tapferkeit
nützt ihm nichts. Alle Opfer sind um
sonst gebracht. Was nicht tot oder ver

wundet liegen blieb, flutet zurua in vie

Ausgangsstellung.
Drüben wird eS ruhiger. Das Ge

knatter der Gewehre verstummt. Kein
Anritt sannt si triebt vor. Unsere

Geschütze aber hören nicht auf, geben
keine Ruhe. Wahrend sich um die vcuer
stellung der Batterien ern KnegZ und

Lagerlebsn entfaltet, das .man kaum
mehr für möglich hielt, dsngert Md
kracht es weiter. Die Feldküchen. isllen
an.' Im Strotzengralxn wird ei.-- Rind
geschlachtet. Daneben hockt einer nd

takt sich vom, Kameraden die Haare
schneiden. Leichtverwundete kommen an,
von der Truppe, die wir öoihin inS Ge
fecht rucken sahen, und suchen den Wer

bandkplatz. Ein Feldxrediger steht am

Wege, sagt ihnen gute Worte und der
teilt Zigaretten unter sie. Gefangene
werden eingebracht, werden verhört.
sammeln sich, bis ei ganzer Trupp vor
haiiden ist, dessen Adiranspori lohnt.
Auch ein rumänischer Major ist dabei..
der am Arm verwund wurde. Und
siber daS alle hin hämmert ur'' heult
es durch die Lufie, ohne Pause, ohne

Ja, drüben mehren sich die Ei.ischlcge.
Woher kommt das? Man staunt und
fragt. Aber bald wird dal Rätsel ge
löst: andere deutsche Truppen rücken.,
dort von Norden heran. Sie fassen de

Feind, der unseren linken Fliitl Hern

wen wollte, in seiner rechten F'inke.
Der doppelte Druck ist zu stark. Der
Rumäne weil zurück. Diese Belegung
kann man freilich mit Laienangen richt
verfolge. Doch die Führer unserer

Truppe wisse es. Sie wissen mich,
wie es, südlich, bei Kronstadt selbst sieht,
wo die Unseren inzwischen tiefer in die
Stadt mdrunge sind. Der Feind eht
zurück, seine Verluste sind z schwer, Sr
IM die Tote liegen. Laßt seine Ge
siltze ftchen. Nach SUdwefnn kann er
Nicht fliehe. Auch dort siehe die
Deutschen, die ern jener Seite untr et
bettelten Kämpfen schern tief ins Gebirge
vorgestoßen ,ind. So bleibt nur der Weg
nach SAsskn nd Süden, :iach dem
Altschanz nd dem Tömös.P?ß Lker
Vrvdeal, die Eisenbahn entlang. Don
nernd schlägt unsere Artillerie in die
Reihe der Zurückweichende. Schlägt
I die Mulde hinter der .Zinne", gk,

der Stadt, wo der Numäne
südöstlich gxWägt in die Ebene, in

aus ie Straßez ostlich von'
Krsnstadt, Wei.hi fege Ihre ?"Llk
chen.

Krmftsdt kst steil Die Schlacht ist
gewonnen. Roch ehe der ftuhe Herbst
abend sinkt, ist die ntscheidun gefallen.
Der 8. Okwbe, hat feine G't-as- t

neu bewährt. 1314: AntwerM. 1315:
Belgrad. 1918: Kronstadt. Wird eZ

damit sei Bewende habm? Midi
unsere Feinde endlich einsehen, daß man
uns nicht zertreten lan-.i- t

Da killest Schiff der Welt ter.
egange. Das älteste Schiff Nord

eurobas und ahrsck-,nllc-h der ganzen
Welt ist, wie den .St? in Neuesten
Nachrichten' gemelde wird, fr den Ok
toberftürme untergeyange. Es war
der 200 Jh?e alte schwedische Schauer
.Göts Cejon", der von Stockholm mit
einet Ladung T, nach Finnland ob
ging. Das Schiff hat sei Bestim
mungsort ich! erreicht rmd t? jedenfalls
mit LZan und Mau gesunk. DaS
Schiff war !71Z baut. ' .

Oche dem, der das Unglück v??.
gißt, er

-
KM Heilmii

Vcin Armeeoberkommando v. Falken
' hay. 12. Oktober.

T große Sieg, der von den vertun
beten deutsche und öfterreichisch-unga- ri

schen Truppen siidsich von Hermaimstadt
und f dem Notcn'TurmPak in den

letzten Septemberiage errungen worden
war, Hatte die erste rumänische Armee
vernichtend ctroffc. Nur Trümmer

jhre eZnsimll stattliche Bcstand:Z
fanden den rettenden Weg aber dir

Hhen deö südöstlich des Alltale z'N
den Ivgarasgebirgez in die Heimat zu
riick.

Auf dfl Lorbeeren dies! Sieges bat
der Oberäefthlshaber der in Siebenbür

gcn kämmende Arm, General von

Jalkenhay. und haben seine kampf-

erprobte Divisionen nicht einen Tag,
nicht eine Stunde ausgeruht. An das

glückliche lÄde eines gewaltigen Ringen!
habe sie inen neuen glücklichen Aus-gan- g

geknüpft und haben sich, kaum daß
der Gegner, der aus Süden drohte, nie

dergerungen war, gegen den Feind im

Osten geweAdet. Hier stand in breitem

Wogen, dessen linker Flügel etwa US zu
dem Dorfe Porumboe im Alttale reichte,

mit twem Zentrum bei Groß'Schenk
und einem .rechte Flügel bis Szekely.
Kerekt die rumänische zweite Armee
und war ei Riegel, der sich vor da?
obere AMal kgte, die breite Niederung
von FogaraZ beschirmte. Hinter dem

Aliwle ab und hinter dem östlich die

s:S TaleS hingelagerten Höhenge7ände
deS Seifierwaldes lag Kronstadt, da

Brasos der Rumänen, die größte, reichste

Stadt Siebenbürgens nd OstungarnZ
iibsrhaupt.

Nur durch die Nieder5ämpfung auch

dieser rumänischen zweiten Armee, die

während der Kämpfe bei Hermannffadt
vergeblich versucht hatte, durch Vorstöße
ihre sinken Flügels die bedrängte erste

Armee ,u entlasten, konnte der Süden
und SLdosten Siebenbürgens zurückge

Wonnen werden.
Die erste deutsche Gegenwirkung

wandte sich u im Anschluß an die

Kämpfe südlich von Hermannstadt gegen
diesen vorgcbogenen Flügel, der ruma-Nisch- en

zweiten Armee, und dieser wurde
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f .t jagelangen unaufhörlichen Gefechie,
die sich von Ort zu Ort, von Hang zu.
Hang durch das Wlttal hinzogen und die

sich namentlich bet Porumb und Groß
Schenk (Nagn Sink) zu großer Heftigkeit
steigerten, bis FogareZ und schließlich

nach schwerem Kampfe bis in eine

Stellung etwa zehn Kilometer östlich von

Fogaras zurückgedrängt, so daß er nun
westlich deS hier von Nordoft nach Süd

est fließende Alt und vor den Ein
gZNffZpfsrte in das breite Massiv deS

tt'ifterwaldel stand. Im Zusammen
hange mit dieser Zurückdrängung des
linken rumänische Flügels stark gc

schwächten Zentrums ergab sich auch für
den rechten Flügel im Norden die Not'
wendigkeit, gleichfalls nach Osten zurück

zuwsichen, ss daß die rumänische zweite
Armee am F. Oktober mit ihrem rechten

Flügel südöstlich von Szökely Udvarhely
stav, daß ihr Zentrum etwa bei RepS

iKohalom) lag und ihr linker Flugs!
langZ des Wlt bis an die Hänge des über
neunzehnhundert : Meter hohen Vrf
Scortia heranreichte. Der Vergleich dieser

i"uea SteLung mit der' ursprüngliche
Linie während und gleich nach der
Schlacht bei Hermannstadt zeigte daß die

Rumäne nunmehr den Vorteil einer
wesentlich kürzeren Linie für sich hatten,
vag sie ihre Kräfte auf diesem kürzeren
Raume zu weit dichter besetzten Abwehr
kinheitku sammeln tonntest, und endlich,

Ui ihsen auf d? Hänfen dkS Geister-teefic- S

ein ideale! VnnidigUngZgelLnde
seqcn die aus dem Altial ankommenden

dkutschen und ungarischen Angrisss
truppen zur Verfügung stand. Der Vor

', cu-'';- r rei!n Sic'jung ftüd sich die

L..lm.l7,e wv.hV.oS terutt gewesen,
u.-.-d l:e zahlreichen zum 2nk sthr weit

Schlage der Zufamuxnhang klar: Wir
sind mitten in den Kamps gegen . lei-
ten rumänische Widerstand geraten, den
ich schon in Minen telegraphischen Be

richten kurz zu schildern versuchte. In
letzter Stunde Hütte der yil--

n nco eni

su.'lofien. die Schlacht, der er
zuerst ausweiche, wollik, doch :och an
zunehmen. Sein Plan ging vaP , an
dieser Stelle, nordölich und nö:dlich
von Kronstadt, wo er sich auf seine noch

weiter nordcstlich und ostlt,, steyenve

Kontingente stützen konnt?, ein.r fiar
ken Druck 'vf unseren linken s'lügel
auszuüber. und durch unserem ganzen
Vormarsch inS Stocken zu bringen.

Als Stützpunkt der Operation sollte

ihm da Dorf Petersburg dort drüben
dienen. Bon seinem K' 'turn, ür
ragt, von Buschwerk umzogen, größte
der Ort nabe tu unk herüber. Aort hat
der Rumäne seine Stellungen veriiarn
und tritt nun den am weite'! Mich
vorgehenden Teilen unsere linken Flu
ml mit Rkiakcit entgegen. Da war
das Geknatter, da wir härter, und da
icdt immer heftiger anschwillt,

Es ist ein verzweifelte! Versuch, den
der Gegner unternimmt. Aber muß
erst Msammenbrkchen. eje Kronstadt als
sicherer Besitz in unsern Hanv fai l. ern
neuer 'ngel und iSchwerpunri ver
Schlacht '.st hier entstanden, und ich

preise den Zufall, . "
zum Augenzeugen einer enischidei'dkn
Phase des KampscS macht Hai. Ehe
ich mich versehe, bin ick Mitten im Wir
bei der Ereizniste. In ver prallen
Sonne de nun vo allen Ncbl,' tcsrei
ten Herbstmorzens breitet sich umitteb
bar vor mir das Bild des Gefcckt:! aus,
das sich im offenen Gtlände, in !oem
Zuge ftiies Verlaufs klar übersehbar wie

eine Manoverschlacht. entwickelt und ad.

Ipielt. Ein Schiusviel von unukkibnicr

Großartigleit, auf lat ter Schwerer
d?S oderne Krieges kaum mehr zu
hofft wagte.

Dem Schachzug des Feindes wird mit
ekikm Gegenzug ge twortet. Deutsche

Infanterie rückt an, marschiert i Vo

g, nördlich hinüber, an als Derftär
kung am Brennpunkt be Peteredcrg ,n
zugreifen. Es gehört keine Weichheit

dazu, daß sich beim Anb.ick der pracht
vollen Burschen, die' in einer Viertel,
stunde vor rumänischen Gewehre stehen

sollen. daS Herz zusamm'nkrampfi. Aber
die Mannschaft macht ruhig ihren Weg.
Zigarren. Zigaretten, sei en Im Munde,
Die Offiziere fuhren sie zu Pferde; ganz
wie man eS auf alten Gemälden sah.
wie eS unftu L,äter von 1870 erzählten.
Gleichmütig, wie auf dem oxerzurplatz,

eborche me Leute dem Kommonrs,
Alles in strengster rdnung. vus-.i- a

von Erresuna. Die Gespanntheit der
Nerve bleibt in de, sirasfe Zucht ver

kavelt,
Da plötzlich vor uns was ring!

und spritzt dort ans dem kahle Acker,
ouk dem da Hafcrstroh in Bündeln
rubt? Eine feindliche Granate hat ein.

geschlagen. Eine zweite folgt. In der
Wiese nebenan sitzt eine dritte. Weiße
Wölkchen fchmeben rechiS und kin? her
an. bis nabe an die Straße Schrap,
nells. Hollol Eester hat der RUiSk
schließlich überhaupt nicht mehr m,t Ar
iillttie eschossen. Er hat als. seine

Batterien, die schon im Abmaisuj waren.
wieder herangeholt. Ein neuer Beweis

dafür, wie ernst et et mit dieser ganzen
Aktton meint.

Aber nun neues Gcimmml, Pftrve
a Müsenrolle. Rufe. Veit,
knbiek. Nun faknt deutsche Artille.

th auf. Kolonne auf Kolonne rückt

beka. aneinander vorbei, parallel mit.
einander, stch kreuzend nd durchschnei,

dend. uf der Straße entsteht eine

VnsniblZck vnacdeures Gedränge. I
drei Reihen stehen Pftrde und Wesahrt.
Geschütze und Protze. Zl de Weekreu
,una. uk der Brücke ballt sich m rieft
fite Knäuel zusammen. Herrgott, denkt

man. wenn ur nicht ein Schuß von

drüben i diese gestopften Waffen sauft.
Abtr der Rumäne funkt weiter l;. der

Landschaft herum. Und in wenige Mi,
nuten hat sich alle entwirrt, findet jeder
Zug seinen schiene Platz,

Die Batterie eilen in Ctetag.
Hinter unk. vor uns, zur Seite ziehen
sie auf. Die eint halb gedeckt durch

ifA und Waumwerk. Die andere im

offene Felde. ES wird xbgeprotzt. Die
Kanoniere gehen an ihren Poste . wt
tckendurck ein buntes Gewühl. Autos
raken vorüber. Offkiere. Meüit
aalovviena heran und vnfchWinde.
Der Stab einer Division scheint; der
Wimvel an der Lanze eine

kündigt ih an. Nebenan in rinem ver.
lsffene kleinen Bauwerk an der Eicaßk
laßt sich ei Beobachter häuslich nieder.
Bom erste Stock hat man en Blick

über die Ebene. An seinen Fenstern
tauche Scherenfernrohre auf. Mtte
im Gewirr sind die Telepkonisten seilen

ruhig an der Arbeit, ziehe Drähte über

die Stratze. i da Haus, zu den Satte,
rien. errichte Waste.

Nun ist alles eingerichtet. Und' mit
wilder Wucht beginnt das donnernde
Konzert. . Feld-cschüt- ze brüllen auf.
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flutenden Massen der Rumänen auch im

Gebirge nech furchtbare Verluste bei

brachten.

In den NachmittagLstunden dek achten

Oktober war dann auch der tapfer durch

geführte, aber aussichtslose Angriss.
kämpf ouS dem Raume von Petersbeerg
zu Ende. Bai von den armen Regi
mentern, die hier geopfert worden waren,
nicht tot oder verwundet auf dem Felde

lag, suchte den Anschluß an die Reste der

fluchtartig abziehenden zweiten Armee

zu erreichen und wurde später in dem

jnzwisch? von deutschen und öster

reickiischungalischen Truppenteilen stär
ker durchsetzten Gelände gefangen.

Kronstadt war in deutscher Hand.
Und der neue Morgen hat dann im

Jubel der befreiten deutschen Menschen

d,r mundasckönen Stadt, im Flaggen
schmuck der alten Häuser den Einzug der

Sieger glichen. Ten Emzug, ver räum
ein Berweilkn, der nur ein Turchzug
war ein Markstein auf dem deutschen

SiearZzua, der dann hinter den RumZ

ncn 'drein tnS Gebirge drängte, auf die

mtk. die von Siebenbürgen in die

Walachei hinüderleiten.

Der Anblick deS Unglücks macht

viele Menschen die Wirkung des

Hauptis der Meduse: bei seinem Anblick

verwandeln sich die Herz?n in Stein.

Die Schlacht

öei Kronstadt.

Von Tc. Max Osborn.

ArieeObtrlmmandp
Fallenhah, 12. Oktober.

Die weißgrauen Nebelmaffen, die in
der Frühe des 8. Oktober über der wei

ten Hochebene lagerten, senkten sich

langsam. Nach und nach wurde die

Vergspitzen im Umkreis frei und empsin
gcn das erste zarte Licht. Es wird ein
schöner Tag werden, ein Tag, wie man
ihn sich einstens im Gebirge zu Wonde

rung und Aufstieg wünschte. Unten
freilich, in der Niederung, war alles noch
vo dichten Schleiern verhüllt. Kaum
fünfzig Schritt weit ist der Weg zu er,
kennen. Kreischend fahren J den

Krönen der Obstbäume an der Land
strafje große Bussarde auf. die das Ge
ratteZ des Autos auS dem Schlaf ge
scheust st. .

Wir suchten Anschluß an die deutschen

Trupp?n,die von Norden her sich Krön
itadt näherten. Aul dem milchige Ge

woge,' das nun allmählich znslattni,
taucht, eine Gruppe von 23 jmen und
Häusern auf: dort zieht sich die Haupt
straiie hin. die südwärts führend das

Burzmland in der Witte durchschneidet,

Das ist der W.'g, de :r Zwirne
ollen

ttj.'cvlich tönt. auS nächste! Nähe, Ge

tv.aütt zu unZ z
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Maße beteiligt war und die Gräben der

Gegner an den BerghLngen furchtbar
zerschlug. Der Kampf entschied sich rasch
zu unseren Gunsten, und auch bei Grid.
Perfany und OSinka. wo die Rumä
neu sich gleichfalls tapfer wehrten, konn
ten sie ihr Schicksal nicht mehr abwen
den. Ihre Flucht war schließlich eine
neue Quelle furchtbarer Verluste, denn
unsere Geschütze überspielten jetzt die

Pässe von OSinka und von

Persany und brachten zu voller Auflö
sung, waS irgend noch Zusammenhang
hatte. Als Beute wurden allein hier nicht

weniger als dreiundvierzig Geschütze

eingebracht. Gleichzeitig mit dieser Ueber

Windung der Pforten in die Südlinie
deS Geisterwaldes brachen deutsche Trup
pen such bei Reps (Kshalsm) über den

Alk und drangen über Heviz in die Nord
linie des Geländes ein; der große Walk
von Kronstadt war erreicht!

Jetzt galt es. dieses stellenweise bis
fünfundzwanzig Kilometer breite Hoch

gslände aus Haideland und waldbestan
denen Bergen zu durchaueren und an die

Ebene von Kronstadt vorzukommen.
Auch diese neue Aufgabe ging durch

ununterbrochene Ketten von Gefechte,
den überall in dem unwegsame ve
birge saßen versprengte Rumänentrupps,
und immer wieder, wo sie sich zu gröge
ren Verbänden fanden, Zuchten sie Wider
stand zu leiste. Unsere siegreich und'
unaufhaltsam vordringenden Kräfte
zogen wieder auf getrennten Wegen z

dem neuen Ziel, In der Richtung auf
AlmaS.Mezö schoben sich Teile längs
des Wasserlaufs des Poenii Merului;
sie hatten im Raume südlich von Blmas

fliß. im biete d;S LurzenöacheS,
Jlairrfe mit den trJ Scbie

?'.
nach SLöen weichenden Numäne zu
bestehen. Diese Gruppe ist eö auch, die

später des zwischen Lutschetsch und

KLnigstein.in die Walachei führenden
Törzburger.Paß genommeu hat. Nach

Osten, in der Richtung auf Vlcdeny.
drückten andere deutsche und östcr
reichisch-ungarisc- ke Truxpenverbände und
säuberte das &Iait von den Reste

der vor diesem Dmck .zurückweichenden
Rumänen. Zahlreiche ; lebhafte Gefechte

mit den Nachhuten dkS.abzikhenden Geg
nerS zeichneten ihren Weg. Aber such

diese Verbünde teilte sich noch einmal
und kamen dann, in zwei Strömen um

greifend, an Kronstadt heran. In der

Richtung auf daß etwa fünf Kilomiter
westlich von Kronstadt gelegene Torf
Weidenburg (WidombLk) wirkte der eine

dieser Strome, der d österreichisch

ungarischen Kräfte zusammenfaßte; aus
dem Norden über HeldZdorf (HäliövSnh)
und Brenndorf (Botfalu) längs der

Bahnlinie vs Manenburg Eoldvar)
nach Süden der andere. Es ergab unser

Aufmarsch also drei Angrffsskerne: die

Ungarn aul Weste (bei Widombk). in
die Mitte genommen von den Deutschen
aus Südwesten und aus Norden.
' Gegenüber dieser Angriffsbasi ßsn
den die Rumäne in der Stadt als dem

Zentrum ihn BestkeS, in dem Massiv
WS südlich und südöstlich anschließenden

Gebirges und in dem hügeligen Gelände
nördlich von Kronstadt etwa bis nahe
an Botfalu, ss daß sich in der Linie des

Bahndammes von hier bis Kronstadt
die gegenrische Kräfte in breitem
Raume egenüberlage. Deutschen und
österreichisch ungarischen Truppenteile
unseres rechten Flügels und unsere?
Zentrums . gelang es o!5 ersten, nach
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schwere und erbitterte Kämpfe i den
Rordieil du Stadt zu dringen, sich hier
festzusetzen und gegen alle Angriffe siar
ker rumänischer Kräfte zu behaupten,
während auf dem langgestreckte Kampf
selbe nördlich der Stadt das Ringen
noch weiterging.

Ueber die Möglichkeit., die Stadt
gegen den deutschen Ansturm zu halten,,
scheint bei der rumänischen Akmeekitung
nicht volle Klarheit geherrscht zu haben.
Dem ernsthaften, und schwere Wider
stände der einleitenden Kämpfe folgte
wie unsere Flugaufklärung feststellte
bald die Vorbereitung um Aufbruche
nach den Fluchtlinie durch die Pässe
und dann doch wieder ein starker Gegen
stoß auS dem Gelände nördlich von
Kronstadt gegen unseren linken Flügel.
Dieser zähe Widerstand, der seine Kern
im Raum' um da Dorf Peterkberc
(Sztentpoter) sieben bis acht Kilo
Meter nördlich von Kronstadt hatte,
opferte mehrere Regimenter im Sturme
gegen ein von unserer wirksamen Ar
tillerie bestreutes Gelände und kann seine

Erklärung im Zusammenhange mit dem

Zeitpunkte seines Einsetzens nur in dem

rumänischen Wunsche finden, die Haupt
fräste unseres linken Flügels für eine

Weile noch zu beschäftigen, um im
Schutze der nördlich der Stadt entfessel
ten Kämpfe den Abzug größerer Armee,
teile nach Süden und Südosten durch

führen zu können. Aber auch dieser
Wunsch hat kein restlose Erfüllung ge
funden. Die Hinweife auf die lebhafte

Tätigkeit in der Richtung auf den Tö
mosel Paß und auf de Alischanz-Ps- ß.

die unser Flieger brachten, hatten zur
Folge, deß unsere schweren Viors:r diese

Absuhrwege' abklopfte und den rück


